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— Wien ,am21 .Dozembor .1933
NachEröffnungder Sitzung werddie WahlderVertrauensmännerin das zentrale Gomeindevormittlungsamtvorgenommen.Sodrnnorstettcthn

FortactzungderSpezialdbatte ptadtr .LinderdenBerichtüberdieVer¬T

waltu . .ruppefür Ernährungs-undWirtschaftoweuen :
Staat ,Land und Gemeinden sind durch die weiteren wesent - ¬

lichenVerminderungenderSteuereinnahmen ,dieeineFolgederindenLetz-¬ten Jahrensich immersteigerndenKrisenwaren ,sowiedurchdieStei -¬
gerungender Ausgabenauf sozialemGebieteunddurchdie Notwendigkeit,grosse

zusammenbrechendeWirtschftszentren zu stäitzen ,umKatastrophen zuver¬
meiden ,in derartige finanzielle Schwierigkeiten geraten ,dassnur
Deckungunvermeidlich gewordener Defezite zu aussererdentlichen

Massnahmengegriffenwurde.SteuernundZollerhöhungen,Drosselungdes
FersonalsundSachaufwandesmusstendurchgeführtwerden .Siehabenauch
verübergehendgewisseErleichterungengebracht,wirkenabernewerlichver-¬
heerendaufdaswirtsnhaftlicheLeben,wassichauchimkommendenJahr
durchweiterenRückgangderEinnahmenauswirkenwird .Inflolgederver-¬
ringerten Kaufkraft reduzierten sich die Umsätze,wasnaturgemässdrückend
aufdieWarenpreisewirkenmusste,sodasstroszderneuenStæuernund
sonstigenBelastungenimallgemeinenkeinenennenswertenPreissteigerungenzu verzeichnenwaren .

DasstädtscheWårtschaftsamthatauchbeiseinenEinkäufen
aufdie Weltmarktlage,diesich imI,landein gleicherWeiseauswirkte,
BedachtgenommenundnurnachMassgabedesVerbrauchesundumRahmendes
BedarfesAnschaffungenvorgenemmenundseineVerratswirtschaftaufdas
fürseinePremtlieferungennotwendigeMasseingeschränkt.DasWirtschafts-¬
amtdecktfast dengesamtenSachbedarfderstädtischenHoheitsverwaltung
mitAusnahmederBaumaterialienundeinigerSpezialartikeldertechnischen
AbteilungenunddesGesundheitsdienntes.IneinigenBelangenwiePapier,
AutobereifungundBenzin,versergtdasWirtschaftammtauchdiestädtischen
Unternehmungen .DasWirtschaftsamthatjanichtnurdieAufgabe,zentrale
Beschaffungsstellezusein ,sondernhat ,geradebeidenjetzigenVerhälcn
nissen,inerhöhtemMassedieVerpflichtung,aufeineEinschränkungdesAuf-¬wandesderDienststellenhinzuwirken.DerstärksteRückgangdesUmsatzes
erfolgte bei Textilien undLederwaren.

Wieschonerwähnt,istdiesaufverschiedeneErsparungs-¬massnahmenundaufdierückläufigenPreisezurückzuführen,
ImletztenDritteldesJahres1933zeigtsichallerdingsschoneinesteigendeTendenzderPreise .SohabensichBaumwollwarenbereits

umca4 Prozentvertdaert,Wollgewebeum10bis 15Prozent .Amstärksten/ist
diePreiserhähungbeiLederwarenn.HierzeigensichgewaltigeSteigerungen;
beiRindboxcahePrizent,beiGreupen4Prozent,beiBrandsohlen-Awern
undRahmenhälsen10bis2 .Prezent.EinegeradozuunerhörtePreissteigorung,
nämlich6ebis 7eProzent,istbeiSohlen -Averneingotreten .Diesistdarauf
zurückzuführen ,dass in der Schuhfabrikationdas geringwertigeMaterial
stärker als bisherverwendetwird .Währenddie PreisefürHaåbfabrikate
wieMeterware.undfür Lederschwankendsteigendwaron ,sinddieKonfek¬
tienslöhne seit langemkonstantgeblieben .

DerUmsatzan Autobereifungist von350 . 000Sauf
220. 000S zurückgegangen .Diesist aberhauptsächlichaufdengünstigenEinkaur



undnurzumgeringenTeilaufdieVerringerungderKilometerleistungzu¬
rückzuführen .

Verhältnismässigamwenigstenkonntgbei denLebensmittelner-¬
spart werden . BeimBrennmaterial ist der Umsatzumrund 200 . 000S .zurück - ¬
gegangen . Hierwärehervorzuheben ,dass es gelungenist ,den Verbrauchan
ausländischerSteinkohlevon . 231Waggonsumbeinaherund . 000Waggons
herunterzudrücken . DerBedarf an inländischer Kohleist dadurchum. 4h0
Waggonsgestiegen .

Das städtische Baustofflager im III,Bezirk hatte in den zehnMo¬
natendesJahres1933einenEinlaufvon660Waggonså 10TonnenPflaster-¬
und Randsteine zu verzeichnen,Diese Zahl ist gegenüberdemVorjahrenur
deshalb nicht wesentlichniedriger ,weil die Gemeindenebenihremnormalen
StrassenbauprogrammunterZuhilfenahmeeinesKrediteseinausserordentli¬
ches Strassenbauprogrammzur Durchführungbrachte,Dor Gesamtaufwandan
Steinmaterialfür daszurMilderungderArbeitslosigkeitin Wienundim
Interesseder notleidendenSteinindustrievonder GemeindeWienimHerbste
1932 begonneneund 1933 fortgesetzte ausserordentliche Strassenbauprogramm
betrug rund . 420Waggons ,für deren Erzeugungein Arbeitsaufwandvonrund
630 . 000Arbeitsstunden notwendigwaren .

DerGesamtstundenumsatzder durchdie Magistrats - Abteilung40imJahre1933beschafftenBaumaterialienweistentsprechenddergedrossel¬
ten Bautätigkeitebenfalls eine rückläufigeBewegungauf . DerUmsatzbeträgt
demGeldenach9,720. 000. ,derGewichtsmengenach360. 000Tonnen. Nacheine
Schätzung dürften die endgiltigen Jahresabschlussziffern gegenüber dem
Vorjahrum30%tiefer liegen .

Durch diese Einschränkungen sind nicht allein dieBaumaterialpro¬
duzierenden Gewerbeund Industrien des LandesWien ,sondern auch dieder
übrigenBundesländer,daderenAnteilandenUmsätzen10- 18%betrug,be-¬

troffen .
UnterdenEreignissen,dieaufdieKostenderBaumaterialienEin¬

fluss nahmen,ist vorallemeineam6 ,MärzvonderGeneraldirektionder
BundesbahnenverlautbarteTariferhöhungfür Schottersendungenzuerwähnen,
die eine Steigerungdes Preisesfür Strassenschotterum57Groschenper
Kubikmeterzur Folgehatte .

Voneinschneidender Bedeutungwar auch die am . Juli 1933in
Kraft getretene Lastkraftwagen - VerkehrsordnungderBundesregierung.

Durchdiese Verordnungwurdendie FrachtbegünstigungenderGe¬
meindefür Sand ,Ziegelundteilweise Zementbetroffen .

Der Grundbesitz der Gemeinde und der von ihr verwalteten Fonds ,

einschliesslichdesMitbesitzes ,betrugEnde1932in Wien . 308 ' 85ha ,
ausserhalb Wiens 14 . 713 ' 60ha ,wobei das öffentliche Gut nicht berücksich¬
tigt erscheint .

Soferndiestädt . GründenichtfüreigeneZweckederGemeinde
oder ihrer Unternehmungen Verwendung finden ,werden sie so verwaltet ,dass
sie den nach den jeweiligen Verhältnissen zu erzielenden bestmöglichen

Nutzenabwerfen .
Durchdie Schaffungder Stadtrandsiedlungwurdeninsgesamtmehr

als 1,200 . 000me an Erwerbslose abgegeben ,um ihnen die Möglichkeit zu bie¬

ten,sichdurchintensiveBewirtschaftungihrer Siedlerstelleneineerträg¬
liche Existenz zusichern .

DieZufuhrenamZentralviehmarktstehenheuerwieimVorjahre
ganzunterdemEinflussderdurchdasViehverkehrsgesetzgetroffenenRege-¬
lungderAuftriebedurchdieViehverkehrsstelle.
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Aufgabeder Viehverkehrsstelle ist es ,einerseits dieheimische
ProduktionvorallenanderenProvenienzenaufdemWienerMarktzufördern
undandererseitsdiezurErgänzungdesBedarfesnochnotwendigenausländi¬
schenEinfuhr- Kontingenteauf das niedrigste Ausmasszubeschränken.

Dadurchsoll der Geldmarktgeschontwerden ,es sollen aberauch
dieViehpreiseaufeinerdieLandwirtschaftbefriedigendenHöhegehaltenwerden .

DieseTaktikführtebeieinerdurchdiewirtschaftlicheNotlage
stark geminderten Kaufkraft zu einemsteten Konsumrückgang .

DerKonsumrückganghatte wiedereinenRückgangdesAuftriebes
undverhältnismässighohePreisefür österreichischesViehimGefolge,
währenddas ausländische Vieh billiger war .

Dadurch konnten die ausländischen Einsender hohe Gewinneerzie¬
len .

DasAuslandhat also ausdenMassnahmenzur Förderungderöster -¬
reichischenLandwirtschafteinenunverhältnismässiggrossenNutzengezogen.

Der Rinderauftrieb betrug in den ersten 10 MonatendesJahres
1933. . .91 . 028Stück ,wasgegenüber1932einemRückgangvon18 %entspricht .

DerRückgangbeiLebendkälbernbetrug22 %,beiWeidenerSchwei-¬nen %.
Hingegenstieg die AnlieferungveninländischenLebendschweinen

um38 . 837Stück ,das sind16 %.
DieEinfuhrausländischerFleischschweinegingjedochum

65 . 752Stückzurück ,wasgegenüberdemVorjahreine Verminderungum4 %
bedeutet .

DieVerringerungder Zufuhrenspielt nicht nur für dieApprovi¬
sionierungan undfür sich eine Rollo ,sondernwirktsich auchineiner
Minderungder Markt- ,Stall - ,Beschau- undSchlachthausgebührenaus .

DiebereitsbegonnenenbaulichenMassnahmeninderGrossmarkt¬
halle werdenvoraussichtlich im März1934 vollendet sein .

Diedadurcherzielte Vergrösserungbietet Raumfür . 100Fleisch¬
nägel .

AufdemGemüsemarktehabendie inländischenGemüsezufuhrenbis
Cktober1933um26 . 614quzugenommen.

DasichjedochdieAuslandzufuhrenimgleichenZeitraumeum
77 . 538qu verringert haben ,so ergibt sich gegenüberdemVorjahreein
Mankovon 50 . 900qu .

DieEierbeschickungist infolgeder DrosselungenbeiAuslandsen¬
dungenumfast 10 ,000 . 000Stückzurückgegangen.

DieInlandproduktionkonnteum3,700,000Stückgesteigertwerden
so dassheuerinsgesamtum6,300 . 000StückEierwenigeraufdemMarktge¬brachtwurden.

Die Lagerhäuser der Stadt Wien konnten von 1929 bis Ende1932

ihre Beschäftigungumfast 100 %steigernundhattenimJahre1932eine
Güterbewegungim Ein - und Ausgangvon fast 15 . 000Waggons .

InzwischenhatOesterreichseinenBedarfanBrot- undFutterge¬
treide immer mehr selbst zu decken versucht ,so dass die Getreideeinfuhr
stark gedrosselt wurde .

DerGüterumsatzdosJahres1933,insbesonderederGetreideverkehr,
ging infolgedessen umbeinahe 3 %zurück .

Die Kaianlage hat durch den Rückgang der Getreideeinfuhr sehr
stark anBeschäftigungverloren.
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Als erfreulich ist zu verzeichnen ,dass im laufenden Jahre die

landwirtschaftlichenGenossenschaftenbegonnenhaben ,mitdenLagerhäusern
im Getreideverkehr zuarbeiten .

Die überragende BedeutungWiensals Umschlagplatzimösterreichi¬
schenDonauverkehrist auchin der heutigenZeit der wirtschaftlichenNeu¬
ordnung geblieben ,ja es konnte seinen Anteil am Gosamtverkehr durch die

namhafteSteigerung von 18 auf 58 %nochmehren .
Es ist zu hoffen ,dass die Verhandlungenmit deninteressierten

Gruppen des In - und Auslandes ,mit den Bundesbahnenund mit denBundes¬
ministerien für Handel & Verkehr und Land - & Forstwirtschaft zu einem be¬

friedigenden Abschluss kommen ,umWiensStellung als Umschlagplatznoch
mehr zu festigen .( Lebhafter Beifall bei derMehrheit ) .

GR. Hukakonstatiert zunächst mit Genugtuung ,dass siehdie
Gemeindeverwältungin demBetrieb Lagerhäuserden heutigenVerhälfnissen

- angepassthat .Kadlichwurdeder Personalstandreduziert undhoffentlich
wird sich anch das Defizit dadikal vermindern .Der Redner bedauert ,dass
die Investitionen für die Grossmarkthalle wesentlich eingeschränkt wurden ,
dass die Vorarbeitenfür die durchgeführtenInvestitionen sehrmangelhaft
waren ,so dass die eine Ladestrasse dem Verkehr nicht übergeben werden kann ,
die andere überhaupt nicht gebaut wird . Erstellt sodann eine Reihevon
Anträgen .Die bestehende Gebührenvorschrift für die Grossmarkthalle soll
ehebaldingsteinerNovellierungzugeführtwerden .JedeBevorzugungder
Konzernunternehmungender Gemeindege genüberanderen Gewerbetreibendenlaben
in Hinkunftzu unterbleiben .DerMietvertragmitdemZentralverbbandder
Lebensmittel-undGenussmittelabbeiterbetreffenddieGehilfengardarabe
inder Grossmarkthalle ist ehestens zu kündigen .Die Pra xis bei derErteilung
derArbeitsbewilligungen(Lizenzen)aufdenöffentlichenMärktenhat nurim
SinnderKudnmachungvomJahre1909zuerfolgenund/darfnichtdurcheine
schikanöseAuslegungdieserKundmachungdie AufnahmevonArbeitskräftennahe-¬
zuunmöglichgenachtwerden.Schliesslichbeantragter ,dassdie14amZen-¬
tralvehmarktneuaufgestelltenautomatischenPräzisionswaagenwegenihrer
absoluten Antauglichkeit entfernt und durch .einwandfreie Wæggenersetzt wer - ¬

den . WieuntauglichdieseWaagensind,solldircheinigeBeispielgezeigt
werden .Dawurdebei einemSchweinzuerst ein Gewidkhvon59 kgkonstatiert ,
dannauf einer Kontrollwaageein Gewiihhvon87 kg .Bei einerWaageprobe
wurdederOberaufseherdrMarkthallegewogenundbeiihmzuersteinGewicht
von99 ,dannvon62 ,dannvon67kgkonstatiert(Heiterkeit . d .Chr. soz. ).
DerRednerersucht ,sineAnträgeanzunehmen.( Beifall. . Chr. soz. )
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GRSchlösinger( Chr .soz . ) stellt einleitend den Antrag ,alle Ah¬gelegenheiten ,
t . . ( diedas Schulwesenbetreffen in einemeigenenRefereat

" Schulwesen "zusammenzufassen .Bei Besprechung der Einnahmensentever¬
weist die Rednerin auf die Feststellung des Rechnungshofes ,dass sich im

Jahre1932ein Minusvon . 760Schillingfür Mieteundvon26 . 230S
fürdieBenützungvonSchulräumenergebenhat .Unterdenschuldnerischen
Vereinen warø der Verein Freie Schule - Kinderfreunde ,die jüdisch - sozia¬
listischeArbeiterjugendundderTurnvereinMakkabi.SiewünschtAuf¬
klärungübereinenErlassdesStadtschulratesvom9 .Oktober . . ,worin
streng eingeschärftwird ,dass Auskünfteüber Vereinean denSchulenauch
an amtlichePersonenverbotensind ,wennder Stadtschulratoder derMg- ¬
gistrat dazu nicht eigens legitimiert hat .Zubemängelnist auchdie
Vermietung des Turnsaales der aufgelösten Volksschule in der Grünentor¬
gassean denVereinder FreienReligiösen ,denErsatzvereindesaufge¬
lösten Freidenkerbundes .DieserVereinwollte an einemSonntageineWeihe¬
stundeabhaltenundzur-VorhereitungwurdeeingrossesobszönesBildim
furnsaalaufgestellt .Esist zuderWeihestundenichtgekommen,dennder
Raumwurdepolizeilich versperrt undversiegelt .

Die Rednerinbeantragt ,für die Anbringungder Kreuzbilderin
allen KlassenderstädtischenSchulenvorzusorgen ,dieunentgeltliche
AusgabevonLernmittel ,auf die Eindermittelloserundminderbemittelter
Eltern zu beschränken ,das Recht der Lehrerkonferenz auf Mitberatungbei
EinführungneuerBücherwiederherzustellenundalle Bücher ,dienicht
dieministerielleGenehmigunghaben,auszuscheiden.(Beifallbeiden

Christ . soz . )
Str .Linderbemerktin seinemSchlusswørt,er werdeveran¬

lassen ,dass die Anträge ,die auf denStadtschulrat Bezughaben ,diesem
überwiesen werden .JedemWunachnach Zuweisungvon Christusbildern werde ,
soweit der Vorrat reicht ,entsprochen .Zur Frage der :2 :
AusgabevonLernmittelnkönneer sich ,wasdiepädagogischeSeitebetrifft ,
nichtäussern .VomvolskwirtschaftlichenStandpunkt,ausmussaberdaraufctun ch
verwiesen werden ,dass die Wiener Bevölkerung ,dass die Gemeindedie Schul¬
bücherausgibt ,einziehtundwiederverwendet ,nurmit270 . 000Schilling
imJahr belastet wird ,währenddie Belastungsonst 34 MillionenSchill .
betragenwürde .Aufdie BemängelungendesGRHukabezüglichderautoma¬
tischen Präsesionswaagen erwiedert der Referent ,das Landwirtschafts¬

ministeriumhabeimInteressederEinsenderdie ,AufstellungautomatischereWaagengewünscht ,aebei den Viehsendungen gewichtaverluste konstatiert
wurden .Es ist richtig ,dass es bei einzelnen WaagenDifferenzengege¬
benhat ,richtig Kstaberauch ,dassdie betreffendenWaagensofortausser
Betrieb gesetzt wurden .DerKonfliktscheint sich darauf zubeziehen ,
dass die Waagezu genauwiegt .

Bei der Abstimmungwird der Antrag Schlösinger betreffend die
Zusammenfassungaller Schulfragenin einemeigenen Referatabgelehnt .

Die Ansätze der Verwaltungsgruppe 6 werdenangenommen.
Die AnträgeSchlösinger betreffend die Lehr - undLesebücher ,be¬

treffend die Mitberatung der Lehrerschaft bei Einführung neuerBücher
werdendemStadtschulratübermittelt ,derAntragaufAnbringungvon
Kreuzbildern wird der geschäftsordnungsmäs sigen Behandlungzugewiesen ,.Srid m
der Antragbetreffenddie unentgeltlicheAbgabevonLernmittelwird

abgelehnt .
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Die Verhandlungen die Verwaltungsgruppe für allgemeine Ver¬
waltungsangelegenheitenleitet amtsführenderStadtratRichtermitfolgendenBericht ein :

In der VerwaltungsgruppeVII zeigt sich nach demVoranschlags¬
entwurfderselteneFall ,dasseineNettoeinnahmevon886. 000S ,aufscheint.Das ist nur möglich ,weil diese Verwaltungsgruppe weniger Material - als
Menschenaufwandhat unddie Personalkostenin der VerwaltungsgruppeIunter¬
gebrachtsind . Diegrösste Ausgabein dieser Gruppesind dieSachausgaben
der Feuerwehr mit 719 . 800S .Für den Betrieb und die Erhaltung desFahrparkes
sind 277 . 000. ,für die Ausrüstungserhaltung205 . 000S .undfür dieErhal¬
tung der Fernsprech- undMeldeeinrichtungen96,000S .vorgesehen ,FürInve- ¬
stitionen ,vorallemfür die EinrichtungdesGrosschaumlöschverfahrens,sind
120 . 000S .vorgesehen . DieGesamtkostendes Feuerlöschwesensbetragen
6,668 . 000S .

DasSicherheitswesenerfordertAusgabenimBetragevon132. 000S,
Für die Baupolizei und die Verkehrsangelegenheitenwerden72 . 500S ,ausge - ¬
geben .Fürdie Gemeindewachesind nurdie SachkostenimBetragevon8,400S .
in der GruppeVII eingestellt . DieVeröffentlichungender GemeindeWienerfor¬

dern einen Sachaufwandvon69 . 880S .Für die Bürger- ,Geschworenen-und
Schöffenlistensind180. 000S .eingestellt ,FürdieFörderungderGegenwarts-¬
kunstsind30,000 . ,fürdieFörderungvonTheater- undMusikaufführungen
für ArbeiterundAngestellte15 . 000S .vorgesehen .Fürdie Museenunddie
Bibliothekder Stadt Wien,einschliesslichder Volksbüchereiin derVilla
Wertheimstein ,sind 55 . 200S .präliminiert ,DieverschiedenenAusgabender
Gemeinde,wieGewerbeförderungsinstitutderStadtWien ,Ehrengaben,Kranz-¬
spenden . . w.sind mit 100,000 S ,veranschlagt .

Wennsich auchdie private BautätigkeitimJahre 1934erfahrungs¬
gemässnurinbescheidenenGrenzenbewegenwird,soergibtsichdochvielfach
die Notwendigkeitzu kleinerenAenderungendesBebauungsplanes ,hauptsächlich
durchdieSchaffungundAenderungvonKleingartengebietenamStadtrand . Aus¬
serdemist beabsichtigt ,die bereitsgenehmigtenFlächenwidmungs- undBebau¬
ungspläneimGeländezuversteinen .Ebensoist die VermarkungundVersteinung
der Gemeindegrenze ,hauptsächlichamlinken Donauufer ,geplant .

AusSicherheitsrücksichtenmussimkommendenJahremitderUeber¬
prüfungder BenzinlagerungenundBenzinabscheiderin den mehrals 1000Gara¬
genWien ' sbegonnenwerden ,da sich gezeigt hat ,dass diese Anlagenhäufig
nicht so instand gehalten werden ,wie es die Sicherheit erfordert .

Auchdas Verkehrswesenerfordert erhöhteAufmerksamkeit ,wennes
auchnicht möglichist soviel an Geldmittelnzur Verfügungzustellen,als
wünschenswertwäre .AufmerksamkeitundUmsichtmüssendieSicherheitdesVer¬kehresgewährleisten.

DieForderungnachMinderungdesVerkehrslärmeswirddurchUeber¬
wachungder Fahrzeugeund ständige Beeinflussung ihrer Erfüllung näherge¬
bracht . Somüssendenntrotz aller Sparsamkeitalle Notwendigkeitenerfüllt
werdenundich bitte ,denAnsätzender VerwaltungsgruppeVIIIhreZustimmung
zu erteilen .( LebhafterBeifall ) ,
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GR. Dr .Wernisch ( chr . soz . )regt an ,die Kosten desSchaum¬
löschverfahrens der Feuerwehr mit Hilfe von Beiträgen der Versicherungsge - ¬
sellschaft zu decken .Er befasst sich sodann ausführlich mit der Gemeinde - ¬

wacheunderwähnt ,dasssie nanhimmerdiestattlicheZahlvon208Mann
umfasse ,wobei der einzelne Gemeindewachmanneinen Nettobezugvon
295SimMonathabe .DabeilägstdieAuswyhldesPersnalsehrzuwünschen
übrig .Wennmanschon Gemeindewachleuteeinstellt ,sollten eswenigstens
Wienersein .DawurdeabereingeborenerWr .NeustädteralsGemeindewach
mannaufgenommen( HörtHört . . Chr. soz . )Manmussfragen ,washeutenochAe

der Zweckder Gemeindewachsein soll .Soll' eine Leibgarde
oder eine Truppegegendie staatliche Autorität sein .DieVerhältnisse

habensich seit demMärzso entwickelt ,dass Sie jeden Gedankendaman
aufgebensollten .DerRednerbemängeltsodann ,dassfür dieKunstnur
derBettelbetragvon15. 000Sausgegebenwerde,beklagtsichüberdieman-¬
gelndeFörderungdesGewerbesundüberdie PraxisderHeimatrechtserteilun¬
gen .Er habe als Schöggebei einer VerKandlungselbst konstatieren können ,
dasszweiOstjudenimJahre1919und1920heimatszuständigerklärtwurden,
Juden ,die vomGerichtals Gewohnheitsdiebeverurteilt wurden .DieZuer-¬
kennungdesHeimatsrechtesundderGewerbeberechtigungseit demJahre1920
müssteüberprüftwerden.Ererklärt ,dassseineParteigegendasBudget
stimmenwerde( Lebh .Beifallb .d .Chr. soz. )

GR .Dr .Kotzaurekkritisiert die PraxisderStrassenbenennun¬
gen .HierwyüsskengewisseGrundsätzeherrschenundinsbesonderemüsstedie
PokalgeschichteeineRollespielen .MankannsichbeidenStrassenbenennun¬
gen gewissnicht lediglich aufs Inland beschränkenundes gibt auchAus¬
länder ,diesichumdieStadtVordierste erworbenhaben.AberdawerdenStras-¬sonnachLeutenbenannt ,die in der GeschichteWiensüberhauptkeineRolle
spielen .wurdenimlotzten Jahre StrassennachTschachoffDiderot
SpinozaundGreulichundsw. benannt.UeberdieseberühmtenMännorsoll
nichtsgesagtwerden,abersie habensichumdie StadtWienkeinorleiVor¬
diensteerwårben.Dagegenist esdenSogialdemokratennochnichteingefallen
StwassenotwanachPaterAbel,nachdemKardinalPifflodernachdomgrossen
StaatsmannSeipolzubenennen.Eshandeltsichdabeidurchausnichtumnobon¬
sächlicheDingo ,dagoradederleiaufdasVolksehrwirkt .( Beifallbd .Chr .soz . )

St. . Richterweistin seinemSchlusswortdaraufhin ,dass
dieBozahlungderGemeindowachemitS295proKopfnichtals zuhochbo-¬
zeichnetwordendürfe ,dadieseLeuteeinenlängereDienstleistunghabenals
diegowöhnliche,dieauchvergütetwerdenmuss .Unbegreiflichistes,dass
oinGemeinderatdie GemeindewachealsmLeibgardebezeichnenkann .Esist
einesGemeindenatesnichtwürdig,imGemeinderatsichsolcherArgumontezu
bodienen( Lebh .Beifall . d .Mehrheit) .WasdieGrundförderungbotrffft ,so
wäreos sehrwünschenswert,wennandereKörperschaftenfür die Kunstso
viel tätenwiedieGemeinde.WasdieKritikandenHoimatrechtszuerkennungen
betrifft,soist esdurchauskeineSchando,wenn/einemMonschen,dor20
Jahrein Wien,lobt,dasBürgerrechtzuerkanntwird ,auchdann ,wennseine

WiegenichtanderDonaugestandenist . WennmandieGeburtsschoinoderOppo¬
sitionüberprüfenwürde,würdemanwahrschoinlichauchdaraufkommen,dass
manchevonihnen nicht in Wiengeboren ,aber in der Zeit ,da sie hiergelebt
haben ,zuvollwertigenWionerngowordensind .WasdieStrassonbenennungenmct

botrifft ,soist / 1keingrossofOesterreichervonunsübergegangenwordon.
AuchhinsichtlichSoipelsbestehenhierbereitsgowissoPläne. St.R .Richter
ersuchtschliesslichdenVoranschlagsoinerGruppezugenohmigen.(Beifall. d .Mehrheit ) .DieAnsätzeder GruppeVII werdengenob
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Damitist dieSpezialdebatteüberdieeinzenenerwaltungegruppen1—baendat ac PräsaionwgenZuKapitel „BilanzenundBedeckung "bemerkt .S7TRDr .Dannebengt
dass das ,waszu diesemKapitel zu sagen ist ,schonin derGeneralde¬
batte gesagtwurde ;er bittet daherumAnnahmeder AnträgedesMagi¬

strates .
GRDr .Zörnlaiberklärt ,die Oppositionkönnedie Bittedes

Referentennicht erfüllen ,weilauchimZugedieser Beratungkeinem
Ihrer Anträge stattgegeben ,keiner ihrer Anregungen undBemängelungen

Rechnunggetragenundinsbesondereauchdie Bemängelungenbezüglichdes
oe e

Steuerwesensauchheuer nicht berücksichtigt wurden .vomReferenten
in einer früheren Debatte erwähnteAufnahmevonHypothkhrdarlehenta set ig iet tt

: :is eine Eigentümerhypothek ,daher etwas ganzanderes
als die vom StR Runschak angeregten Hypthekardarlehen .

STRDr .Danneberg erklärt in seinem Schlusawort ,dass für die
Gebarungder GemeindeWiendiese HypothekengenausolcheHypothekensind
wieandereunddie Bundeswohnbauförderungwarnur der äusserlicheAnlass ,
umdiese Hypothekenaufzunehmen .

BeiderAbstimmungwerdendieAnträgedesMagistratesange¬
nommen .

Damitist derVoranschlagfür1931beschlossen.
Es wird in die Beratung des Wirtschaftsplans der stätischen Unter¬

nehmungeneingegangen .Für denerkranktenVizebürgermeisterEmmerling
erstattet STR .Dr .Danneberg den Bericht über die Wirtschaftspläne der
städt ,Unternehmungen .Trotz der Sparmassnahmenpräliminieren dieGas¬
werkefür das Jahr 1934Investitionen imBetragevon . 4MillionenS .
Bei den Elektrizitätswerken sind trotz der Strompreiserhöhung die Ein¬
nahmennur wenig höher angesetzt als heuer .AuchdieElektrizitäts¬
werke müssen trotz aller Sparmassnahmen für das nächste Jahr mit nam¬

haften Investitionen rechnen ,die mit . 2Mill .Schilling eingestellt sind .
ZudenSparmassnahmen ,die imBereichderEeltrizitätswerkevorzunehmen
sind ,gehören auch die Veränderungen ,die durch die stetig steigende
Benützungdes Wasserkraftstromeshervorgerufenwordensind .DieElek¬
trizitätswerke hatten vor demJahre 192 )nur eine ganz geringfügigeVer¬
wendungvonWasserkräften .Seither habendie Wasserkräteeinenstets
grösserenAnteil an der Aufbringungdes elktrischen Stromesgenommen.Das
hat dazugeführt ,dass in der Organisationder Elektrizität swerkestarke
Veränderungen vorgnommen werden mussten .Im Jahre 1912 war das Braun¬
kohlenvorkommenan der niederösterreichisch - burgenländischenLrenzevon
der GemeindeWienerworbenunddie BraunkohlengewerkschaftZillingdorf
gegründet waden .1913 wurde mit dem Bau des Kraftwerkes in Ebenfurth be¬

gonnen ,das imJahre 1916eröffnet wurde .DerBergbauhat durchdenKrieg
und unmittelbar nach demFrieg sehr gelitten ,er hat aber gerade inder
Zeit nachdemBrieggute Dienstegeleistet .Seither habensich dieVer¬
hältnisse insbesondere durch den Ausbauder Wasserkäfte sehrgeändert
undheutestehenwirsoweit ,dassimJahre1933der AnteildesWasser¬
kraftstromesanderStrombedarfdekeungderWr .Elektrizitätswerkeschon
auf 71 Prozent des ganzen Strombedarfes gestiegen ist ;dagegenist die
Verwendungder ausländischenKohlevon63 . 5Prozent im Jahre 1921auf

. 5Prozent im heurigen Jahre gefallen .Nunist es aber soweit ,dassauch
dde Ueberlandkraftwerke in Eebenfurth überflüssig geworden sind ,undso
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dauerlich es ist ,muss dieses Werkaus Ersparungsgründenaufgelassen
rden .Es wirdals Schalt - undTransformatorenstation ,abernatürlich
t einemerheblichgeringerenArbeiterstandweiterverwendetwerden.
Ibstverständlich wird alles getan ,umden Abbaumöglichsterträglich
machen .Arbeiter mit einer Dienstzeit von weniger als fünfJahren
rden ihre Pensionsbeiträge von . 000bis . 200Schilling zurückbe¬
mmen ,Arbeiter mit 5 bis 9 Dienstjahren werdenAbfertigungenvon
50 bis . 600Schilling pro Kopf erhalten ,während die Arbeiter mit
ndestens 10 Dienstjahrenunddie anderenbis zu 22 Dienstjahrenmit
zügenvonmonatlich100bis 200Schilling in denRuhestandversetzt
rden .Selbstverständlich ist in diesem Zusammenhangauch die Still¬
gungdes TagbauesvonPöttschingnotwendig .

Bei den Strassenbahnen ist so wie in den anderen grossen Städten
de oed uahg deropasauchweiterhinmiteinemRückgangzurechnen .Exwirdauf

Mill .Passagieregeschätzt .UngeachtetderTarifmassnahmenschätzen
eStrassenbahnendie Einnahmenfür das nächsteJahr geringerein .Re F .

die für das Jahr 1933zu erwartensind .
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St .R .DannebergmachtsodannMitteilungenüberdieAus-¬
wirkungderletztenTarifregulierungbei denStrassenbahnen.Esistheute
nicht möglich ,ein endgültigesUrteil über die letzten Tarifmassnahmenab¬
zugebeh ,da nur das Ergebnis der ersten Hälfte des Monates Dezembervor - ¬
liegt undmanauchda vielfachauf Schätzungenangewiesenist . Wennman

r die MonateOktoberund Novembermit den gleichen MonatendesVorjah- ¬
res vergleicht,müsstesichfür Dezemberein Rückgangvon ' 54Prozent
beiderStrassenbahnergeben .DerRückganghataberin dererstenDezem¬
berhälfte nicht einmalganz 6 Prozent betragen,sodass hier eineDifferenz
von ' 61Prozentsichergibt .In Fahrgästeumgerochnetbedeutetdas ,dass
fürdiesenhalbenMonateineVermehrungderFahrgästeum372. 000eingetretanist . Mankönntealso allenfalls annehmen,dassder 20GroschentarifdieseVer-¬
mehrungin denTagengebrachthat .Dicse372 . 000Passagierebedeuten
beim20GroschenfahrscheineineMehreinnahmevonS74. 4o0.Nunsindaller¬
dingsimGanzennicht372. 000,sonderm1,297. 00020Groschenfahrscheineaus¬
gegebanworden ,sodassman ,wenndieseganzenSchätzungenrichtigsind ,
annehmenmüsste ,dass925. 000FahrgästevondernormalenFahrkarteaufdenZogroschentarifübergegangensind .Daszeigt ,dass ,wennmannichtdurcheine
ErhöhungdesPreisesdernormalenFahrkarteVorsorgegetroffonhätte ,das
ganzeExperimentmitden2oGroschenfahrscheinenvermutlichzu einersehr ,
grossenMinderungder Einnahmender Strassenbahnengeführthätte .Ueber
dieDurfhführungdes20GroschentarifswurdeeineganzeReihevonBeschwerdor
erhoben.DioDirektionderStrassenbahnenist sichbowusst,dassderTarif
Mängelaufweist ,die zumgrossenToilwerdenbeseitigtwerdenkönnen ,wenn
ErfahrungenvorliegenundwwnnimAufbaudosTarifwesensweitergehenwißd.
FürdieBoförderungvonGepöckundHundenwurdeindererstenHälfteDe-¬
zombebrund80. 000FahrscheineausgegebenundinsbesonderederGepäcks-¬
tarfhatsichguteingeführt.Auchdie64GroschenTour-undrotourkartenfürdenSonntaghabensichbewährt.AndenSonntagenimDezembersind
schonbisher34ProzentallerFahrscheine64Groschenfahrscheinegowesen.
DieStrassenbahrechnetdamit,dasssichdieseEinrichtungeinlebenwird
unddassmandanndieFragewirdprüfenkönnen,obnichtauchanSonntagenderKurzstreckentarifinGoltungwirdgesetztwerdenkönnen.DieStrassenbahn
beschäftigtsichauchsehreingehendmitdemSystemdesloGroschentarifs .
WahrscheinlichwirddasBudapesterBeispielaufdieWienerVerhältnisse
nichtsoohneweiteresübertragenwerdenkönnnn.SobalddieVorbereitungs -¬
arbeitenabgeschlossenseinwerden,wirdvorerstaufeinigenVersuchslinien
einSystemfürdasEinkassierenbeiderEinführungdesloGroschentarifserprobt worden .

WasdasstädtischeBrauhausbetrifft,soreohneteswieauch
andereBräuhäusermiteinemausserordentlichenRückgang.DerRückganganBier-¬
stouerboträgtheimstädtischenBraubausallein272Millionon.Nichtsdesto-¬
wenigerhofftauchdasBrauhausnocheinenGebarungsüberschussvon50.000
Serzielenzukönnen.SchliesslichersuchtSt .R.Dr.DannebergdieBilanzen
derstädtischenUnternohmungenzugenehmigen(Beifallb .d .Mehrheit).
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GR .Prinke ( chr . soz . ) hatden Antrag eingebracht ,diePreis¬
ermässigungfür Schüleran Sonn -undFeiertagenbis 12 Uhrmittagsgekten
zulassen .

GR.Uobelhör( chr,soz. )führtaus ,dassvonden3Monopolunter-¬
nohmungenderGemeinde,Gaswerk.. WerkundStrassenbahn,die Gaswerkeund

. Werkezusammeneinen Heingewinnvon17 MillionenSpräliminieren .
Das ist nur möglichgeworden ,aweil die Tarife der beidenUnternehmungen
entsprechend verteuert wurden .Die Strassenbahn ist das Sorgenkind der

Gemeinde ;seine Tarifpolitik ist eine ganzverfehlte .Bei der Einführungdes
2oGroschentarifeswurdeeineZoneneinteilunggemacht ,die ganzunverständlich
ist . Eswäredringendst notwendig ,eine vernünftige Zoneneinteilungzu
treffen ,die auf die lokalenVerhältnisseRücksichtnimmt .DerRednerver¬
langt Aufklärung über die Leistungsfähigkeit des . Werkes ,insbesondere
hinsichtlich des Wasserkraftstromes ,und über das Verhältnis desGas¬
werkes zum . Werk .Es wäre auch sehr wünschenswert ,durch den Ausbau der Was - ¬

serkräfte und durch Verbilligung der Strompreise insbesondere dieVerwendung
des Kraftstromeszu fördern .Sie habenbis vor kurzemgetadelt ,dassdie
frühereVerwaltungausdenstädtischenUnternehmungenGewinnegezogenhabe.
JetztabermachenSiegenaudasGleiche .Wirsindselbstverständlichnicht
in derLagedieWirtschaftsplänederstädtischenUnternehmungenzugenehmige( Beifall ! )

GR. Stöger( chr . soz . )beschäftigt sich zunächstmitdem
städt .Brauhausundbemerkt,mansollteessichin einerZeit ,in derdie
Zahlder Patientenauf demSteinhofso ausserordentlichsteigt ,sehrwohl
überlegen,dieWirtschaftdesBrauhausessosehrindieHöhezuschrauben
undalles daraufanzülegen ,durchdasBrauhausdenWirtensolcheKonkur¬
renzzumachen.AuchdieLeichenbestattungist nichtzudemZweckgegründet
worden ,umeine Monopolstellungzu geniessen .Sie sollte nachLuegers
PlandinPreisregulatorseinundeineUnternehmungdiedieGratisbestattun¬
gendurchführt .Heutemachtsie durchdie eingeneTischlereiwerkstätte
demGewerbedie grösste Konkurrenz .Er erklärt ,dass seine Partei gegen
dieWirtschaftsplänederstädt .Unternehmungenstimmenwerde( Lebh .Beifall ).

NachdemSchlusswortdesReferentenwerdendieWirtschafts-¬
pläneder städtischenUnternehmungengenehmigt ,der AntragPrinkewird
geschäftsordnungsmässigen Behandlungzugewiesen .

Vorsitzender Weigl spricht im Auftrage desBürger¬
meister Seitz ,der durch die Teilnahme an einer Weihnachtsfeier in Lainz
verhindertist ,demamtsführendenStadtrat Dr .Danneberg ,der dasBudget
ausgearbeitet und vertreten hat ,sowie allen seinen Mitarbeitern ,ferner
denStenographen,derRathauskorrespondenzunddenVertreternderPresse
den besten Dankaus .Er wünschtden Mitgliederndes Gemeindenntesgute
Weihnachtenundein glücklicheresNeuesJahr underklärtschliesslich ,
er glaube ,dass alle Mitgliederdes Gemeinderatesmit ihmeinverstanden
sind ,wenner denWunschausspricht ,dass die gesamteBevölkerungvon
WienimJahre1934ein besseres ,ein gllücklicheresJahrerlebe ,alses
dasJahr 1933war .( LebhafterBeifall )

DieSitzungwirdhieraufum20Uhr15geschlossen.
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